
Die Piqueteros in der» Falle«?
Die Entwicklung der Piquetero- Bewegung in der politischen
Konjunktur der Regierung Kirchner

Katharina Muhr

In Argentinien kommt es ab Mitte der 1990er Jahre zu einer »neuartigen« gesell-
schaftlichen Protestwelle sowie der damit im Zusammenhang stehenden Bildung von
»Neuen Sozialen Bewegungen«, als deren Protagonisten sich die Arbeitslosen, die als
Piqueteros I bezeich net werden, herauskristallisieren.

Durch die neue Methode des Protestes der Straßenblockaden (piquetes) sowie ihre
vorübergehende Massivität, werden die Piqueteros zum Symbol des Widerstandes
gegen ein neoliberales Wirtschaftsmodell, das ein immer höheres Niveau an Armut
und Arbeitslosigkeit mit sich bringt. Aufgrund der Pormulierung von Konzeptionen
des gesellschaftlichen Wandels innerhalb ihrer Organisationsstrukturen und ihrem
Wunsch nach einer Neustrukturierung der gesellschaftlichen Beziehungen, werden
sie in einer gesellschaftlich, ökonomisch und politisch krisenhaften Situation zeit-
weise als Hoffnungsträger für eine gesamtgesellschaftliche Neuordnung gesehen. Ein
besonderes Charakteristikum der Piquetero-Bewegung ist im Gegensatz zu ande-
ren Erfahrungen der »Neuen Sozialen Bewegungen« die von Anfang an sehr starke
klassenbezogene Politisierung, worauf schon vielfach im Namen der Hinweis auf
»trabajadores desocupados« (arbeitslose ArbeiterInnen) und damit die Herkunft aus
der Arbeiterklasse verweist, und Unterteilung in unterschiedliche politische Strö-
mungen.

Als ihr bedeutender Erfolg kann das Erreichen einer verstärkten Thematisierung
von Armut und Arbeitslosigkeit im öffentlichen Raum gewertet werden. Zudem ge-
winnt sie in einer Situation des gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen
Ausnahmezustandes in Folge der schweren Finanzkrise der Jahre 2001/2002 in Ar-
gentinien Relevanz als aktiver politischer Faktor, da sie zu dieser Zeit in ihrer Ge-
samtheit als Opposition zum traditionellen ökonomischen und politischen System
auftritt.

Dreieinhalb Jahre nach der übernahme der Regierungsgeschäfte durch Nestor
Kirchner zeigt sich jedoch das Bild von einer in ihrer politischen Artikulationsweise
sehr stark geschwächten und in ihrem Inneren »zersplitterten« Piquetero-Bewegung.

Ziel dieses Artikels ist es, im ersten Teil einen kurzen Abriss über ihre Entstehung
bis hin zur Implementierung als bedeutender politischer Akteur zu geben. Im zweiten
Teil wird versucht, die aktuelle politische Konjunktur darzustellen und anschließend
die Artikulation der einzelnen Strömungen der Bewegung in diesem veränderten
politischen und ökonomischen Raum zu skizzieren.

Von der »Wiege« der Piqueteros zur Artikulation als gesellschaftlichem Akteur

Für die Piquetero-Bewegung lassen sich zwei »Quellen« erkennen: eine für ihre Pro-
testform und die andere für ihre Organisationsstruktur.
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Der als »mythischer« oder jener der Methode des Protestes genannte Ursprung
wird sowohl innerhalb der akademischen Analyse als auch von den einzelnen Be-
wegungen selbst mit dem als Volksaufstand (pueblada) bezeichneten Ausbruch des
Protestes im Inneren des Landes im Jahr 1996 zunächst in Cultral Co (Provinz Neu-
quen, im Süden Argentiniens) und ein Jahr später in Mosconi (Provinz Salta, im
Norden) gesehen (vgl. Svampa 2005: 239). Dort war der gesellschaftliche Wohlstand
über Jahre durch das staatliche Erdölunternehmen YPP (Yacimentos Petroliferos Fis~
cales) geprägt. Im Rahmen der Durchführung einer staatlichen Privatisierungswelle
als Maßnahme eines neoliberalen Wirtschaftsprogramms kommt es im Zuge der
Privatisierung von YPF Anfang der 1990er Jahre zu einer massiven Entlassungswelle
und zu einem abrupten Anstieg des Niveaus der Arbeitslosigkeit in diesen Gebieten
(vgl. Pereyra/Svampa 2004: 105ft)

Es scheint daher nicht zufallig, dass dort, wo der Ausschluss aus dem gesellschaft-
lichen System auf sehr unmittelbare und intensive Weise spürbar wird, die ersten
Initiativen entstehen, sich gegen diese Situation zu wehren. Die Bevölkerung beginnt
mit der Absperrung der wichtigsten Zufahrtsstraßen zu ihren Orten in Form von
Straßenblockaden (piquetes) und erreicht dadurch die Unterbrechung der Zirkulati-
on der Waren in der Region.

Sie richtet sich mit dieser Aktion gegen die ökonomischen und politischen Ver-
antwortlichen ihrer misslichen Lage, die vor allem in der Provinzregierung gesehen
werden, und fordert durch die andauernde Präsenz in den Straßen eine Änderung
ihrer miserablen Lebensbedingungen. In Verhandlungen mit der Provinzregierung
können Bedingungen für die Aufhebung der Straßenblockaden erzielt werden und
im Zuge der Zuteilung von Sozialplänen, Lebensmitteln und ersten produktiven Pro-
jekten beginnt ein Rückzug der Blockaden (vgl. Pereyra/ Svampa 2004: 114).

Dieses im ersten Schritt »erfolgreiche« Konzept wird in den darauf folgenden
Jahren von bereits existierenden territorialen Bewegungen mit gewerkschaftlichem,
kirchlichem, links-parteiischem oder links-autonomem Hintergrund im ganzen
Land und insbesondere in den urbanen Industriezentren übernommen.

Als den Bewegungen 1999 im Zuge einer massiven Forderung gegenüber der Re-
gierung die autonome Verwaltung der im Protest erhaltenen Sozialpläne übertragen
wird, findet die Organisationsbildung der Piquetero-Bewegung ihre volle Entfaltung
(vgl. Pereyra/ Svampa 2004: 96). In den» Vierteln der Armen« werden territoriale
Netzwerke gestaltet, die je nach politisch-ideologischer Ausrichtung verschiedene
Charakteristika aufweisen. Diese Organisationsbildung gilt als zweite »Quelle« bei
der Entstehung der Piquetero-Bewegung. Den Höhepunkt in ihrer Implikation als
gesellschaftspolitischer Akteur erreicht der gesamte Sektor der Bewegung im Zusam-
menhang mit dem Ausbruch der absoluten ökonomischen, gesellschaftlichen und
politischen Krisensituation Argentiniens nach dem Dezember 2001.2

In dieser Phase artikuliert er gemeinsam mit einer Protestwelle der verarmten
Mittelschicht die vollkommene Unzufriedenheit mit der Funktionsweise der traditi-
onellen Mehrheitsparteien und der politischen Institutionen. Daraus entsteht neues
Protestpotential und ein Impuls für die Stärkung der Piquetero-Organisationsstruk-
turen ist gegeben (vgl. Petruccelli 2005: 188).

Beginnend mit einer Übergangspräsidentschaft durch Eduardo Duhalde, speziell
aber nach Übernahme der Regierungsgeschäfte durch Nestor Kirchner im Mai 2003
lässt sich allerdings eine gewisse Rückkehr zur »Normalität« in Argentinien feststel-
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len. Wie diese aussieht und ihre konkrete Bedeutung für die einzelnen Strömungen
der Piquetero- Bewegung soll im nächsten Teil dargestellt werden.

Charakterisierung der politischen Konjunktur der Regierung Kirchner

Mit der Wahl Kirchners zum Präsidenten Argentiniens scheint sich der Zyklus einer
augergewöhnlichen gesellschaftlichen und politischen Situation in Argentinien zu
schließen. Schon in seiner Antrittsrede, in der er sich für die Rückkehr zu »una Ar-
gentina normal« (wärtl.: für ein normales Argentinien) und für »un pais en serio«
(wörtl.: ein ernstzunehmendes Land) ausspricht, wird die Ausrichtung seines poli-
tischen Diskurses deutlich (vgl. Pereyra/Svampa 2004; 210).

Seine politische Strategie lässt Intentionen zu einer erneuten Legitimierung der
Institutionen sowie den Versuch, ein System des »normalen« Kapitalismus herzu-
stellen, erkennen. Progressive Gesten in diesem Zusammenhang zeigt er durch den
Austausch von Führungspersönlichkeiten im Bereich des Militärs, der Polizei und
des obersten Gerichtshofes, die mit den Verbrechen der letzen Militärdiktatur in
Zusammenhang gebracht werden (vgl. Castillo 2006; 86; Petras/ Veltmeyer 2005: 55f;
Svampa 2005: 274).

Durch diese Vorgehensweise gelingt es Kirchner, weite Teile der Mittelschicht, die
drei bedeutendsten Gewerkschaftsbewegungen sowie Menschrechtsbewegungen für
sein »Projekt der Nation« zu gewinnen. Zu den sehr wohl positiven Veränderungen
kann aber kritisch angemerkt werden, dass weder die Struktur der öffentlichen Ins-
titutionen noch die politische Kultur geändert werden.

Sowohl Duhalde als auch Kirchner gehören jenen Strömungen des Peronismus an,
die sich eher auf die Förderung produktiver Kapitalfraktionen als auf das finanzka-
pital, eher auf die großen nationalen Wirtschaftskonglomerate als auf das Auslands-
kapital orientieren. Von daher favorisierten sowohl Duhalde als auch Kirchner eine
Abkehr von der Dollarisierung und eine Re-Pesifizierung der argentinischen Öko-
nomie. Über Reduktion der Auslandsschuld suchte Kirchner Spielräume für eine
Politik des wirtschaftlichen Wachstums und eine klientelistisch ausgerichtete Sozial-
politik zu gewinnen (vgl. Becker/ Musacchio 2007). Die Politik ist bislang durchaus
erfolgreich. Das BIP ist in den Jahren nach der Krise von 2001 jährlich um ca.8%
gewachsen. Dieses Wachstum beruht jedoch stärker auf einer intern und extern
kontextuell vorteilhaften Situation und vor allem auf einem signifikanten Anstieg
der Agrarexporte und nicht auf eine systematische Industriepolitik. Die Multiplika-
toreffekte für andere Sektoren sind schwach ausgeprägt (vgl. u. a. Petras/ Veltmeyer
2005; 60f).

Die Erholungsphase der Ökonomie hat bedeutende Beschäftigungseffekte nach
sich gezogen, insbesondere der Anteil der formellen Anstellungsverhältnisse ist sicht-
bar angestiegen. Es ist allerdings fraglich, wie lange dieses Wachstum und der daraus
folgende Anstieg der Beschäftigung aufrechterhalten werden können. Ein großer Teil
der Bevölkerung ist unverändert im informellen Sektor beschäftigt und sehr stark
armutsgefahrdet (vgl. Salama 2007). Diese Situation trifft für einen Grogteil der Mit-
glieder der Piquetero- Bewegung zu.

In Bezug auf diese verfolgt Kirchner eine Doppelstrategie der Institutionalisierung
und Integration gegenüber jenem Teil der Bewegung, der ihn in seinem »Projekt der
Re-Konstruktion der Nation« unterstützen will, einerseits und der Kontrolle und
Disziplinierung gegenüber dem Flügel, der sich seinem nationalen Projekt entgegen-
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stellt, anderseits (vgl. u. a. Svampa 2005: 247). Indem es ihm vor allem mittels Ko-
optation gelingt, die ihm »freundlich gesinnten« Sektoren der Piquetero-Bewegung
zu integrieren, das heißt aus dem Feld des Protestes herauszulösen und die sich dem
nationalen Projekt entgegenstellenden Sektoren zu isolieren, ist Kirchners Vorgangs-
weise grundsätzlich erfolgreich (vgl. Petras/Veitmeyer 2005: 76; Svampa 2005: 257).
Der konkrete Effekt dieser Aufspaltung innerhalb der Piquetero- Bewegung ist eine
Schwächung der Kapazität in ihrer Gesamtheit.

Aktuelle Hauptströmungen der Piquetero-Bewegung

Aktuell lassen sich die Bewegungen in drei Hauptströmungen einteilen: eine pro-
kirchneristische-populistische Strömung, eine Strömung der traditionellen Linkspar-
teien sowie eine Strömung der neuen Linken.

Die Entscheidung für oder gegen eine Integration in das »nationale Projekt« des
Präsidenten erfolgt dabei einerseits unter dem Aspekt, inwiefern die aktuelle Konzep-
tion mit dem eigenen Gesellschaftsbild und der ideologischen Konfiguration über-
einstimmt. Andererseits wird auch auf die Waagschale gelegt, in welchem Maß der
Anreiz, als Gegenleistung für die Kooptierung Posten in den Ministerien und einen
erleichterten Zugang zu materiellen Mitteln zu erhalten, den Verlust der eigenstän-
digen Artikulationsweise überwiegt. In der Tendenz lässt sich feststellen, dass jene
Bewegungen, die diesem Anreiz nachgeben, auch in ihrer von Beginn an festgelegten
ideologischen Konfiguration mit dem präsidialen Kurs konform gehen.

Die pro-kirchneristische-populistische Strömung

Darunter können Bewegungen subsumiert werden, die von ihrer ideologischen Aus-
richtung seit jeher durch einen starken Bezug auf den Populismus peronistischer
Prägung gekennzeichnet sind. Sie verstehen ihre Positionierung als gesellschaftlicher
Akteur im bereits existierenden Staat und stellen dessen Institutionen nicht in Frage.
Aus kritischer Sicht wird als eine ihrer Beschränkungen gesehen, dass sie sich eine
massive Bewegung außerhalb populistischer Muster nicht vorstellen können und so-
mit schon immer latent Gefahr gelaufen sind, von den dominierenden traditionellen
Parteien, in besonderer Weise dem Peronismus, kooptiert zu werden (vgl. Pereyral
Svampa 2004: 197).

Die nun unter der Führung Kirchners stehende regierungstreue Front der Piquet-
ero-Bewegung bezieht sich neben ihrer generellen populistischen Ausrichtung auch
auf das neue ideologische Klima in Lateinamerika (die Achse Chavez-Lula-Kirchner-
Morales) (vgl. Svampa 2005: 258).

Die Organisationen dieser Strömung haben sich dem Projekt Kirchners ange-
schlossen, weil sie sich dadurch eine Reintegration in den sich rekonstituierenden
Nationalstaat erhoffen. Sie überschätzen den reformerischen Impetus der aktuellen
Regierung, da es sich dabei, wie schon in den vorherigen Ausführungen deutlich
geworden ist, mehr um eine lllusion als eine Realität handelt (ebd.).

FTV, Barrios de Pie und MTD Evita 3 können als Hauptvertreter dieser Gruppe
genannt werden.
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Die Strömung der traditionellen Linksparteien

Dieser Strömung gehören alle jene Organisationen an, die von unterschiedlichen
Parteien der traditionellen revolutionären Linken gegründet worden sind. Ihre ideo-
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logische Ausrichtung steht vor allem in der leninistischen, maoistischen oder trotz-
kistischen Tradition.

Die Regierung Kirchner wird von diesem Sektor überwiegend als unmittelbare
Fortsetzung der vorangegangen Regierungen beurteilt. »Mas de 10 mismo«, zu
Deutsch: »Mehr vom Gleichen« bedeutet hier, dass aus der Sicht dieser Bewegungen
der kapitalistische Wirtschaftsprozess sowie das traditionelle politische System in
Argentinien fortgesetzt werden, in dem sich auch auflange Sicht keine strukturellen
Änderungen abzeichnen (vgl. Petrasl Veltermeyer 2005: 77; Svampa 2005: 216).

Für sie ist die Mobilisierung in den Straßen weiterhin die vordergründige Achse
der Bewusstseinsschaffung und der Konstruktion von politischer Macht. Die Bewe-
gungen verfolgen eine revolutionäre Strategie, deren Endziel die Etablierung einer
Regierung der Arbeiterklasse ist (vgl. Pereyra/Svampa 2004: 216). Die Bewegungen
sind hier ganz eindeutig der politischen Linie und der Führung der jeweiligen Par-
teien untergeordnet (vgl. Svampa 2005: 243).

Bedeutende Vertreter dieser Kategorie sind: Polo Obrero, CCC und MST Teresa
Vive.4

Die Strömung der Neuen Linken

Die unter diese dritte Achse der Piquetero-Bewegung fallenden Organisationen span-
nen eine weiten ideologischen Bogen von Konzeptionen der Gegenhegemonie, der
Theorie der Mobilisierung der neuen Linken, verschiedenen erneuerten Konzepti-
onen des Sozialismus bis hin zu unterschiedlichen Konzeptionen von Autonomie
(Pereyral Svampa 2005: 360).

In ihrer Vorstellung von Gesellschaft sind die Unterschiede dann allerdings doch
nicht so groß. Die Bewegungen zeichnen sich durch die Konzentration ihrer Arbeit
auf den lokalen und territorialen Bereich aus.

Ihrer Ansicht nach müsse die Veränderung für die unterdrückten Subjekte grund-
sätzlich im Alltagsleben passieren. Diese gesellschaftliche Transformation kann nicht
in die Zukunft transportiert werden, sondern muss im Heute beginnen (vgl. Mazzeo
2004: 54).

Die aktuelle politische Etappe interpretieren sie als eine veränderte gegenüber
vorangegangenen und sie erfordert daher eine neue Ausrichtung des gesellschaft-
lichen Protestes.

Fortschritte der Regierung hinsichtlich der Menschenrechte, insbesondere im
Kontext der Militärdiktatur, werden sehr wohl erkannt und positiv bewertet (vgl.
Petrasl Veltmeyer 2005: 77). Allerdings sehen sie keine Anzeichen zur Durchführung
wesentlicher struktureller Änderungen. Vielmehr glauben sie, dass ein kapitalisti-
sches System, wenn auch mit veränderten Spielregeln, unter der erneuten Führung
der nationalen Bourgeoisie sowie den trans nationalen Konzernen hergestellt wurde
(vgl. Petras/Veltmeyer 2005: 79).

Es bedarf daher weiterhin der Entwicklung einer alternativen und gerechteren
Gesellschaftskonzeption. Deshalb konzentrieren sie sich auf das interne Wachstum
ihrer Bewegung und die Entstehung von neuen gesellschaftlichen Organisationen in
einem mikrosozialen Bereich, den sie nach wie vor als Ausgangspunkt für eine mög-
liche gesamtgesellschaftliche Veränderung ansehen (Svampa 2005: 259)

Die wichtigsten Vertreter dieser Strömung sind: MTD-Anibal Veron, MTR und
UTD Mosconi. 5
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Schlussfolgerungen

Generell wurden für den gesamten Sektor der Piquetero-Bewegung die Möglich-
keiten zum Ausdruck des Protests sowie des Auslebens alternativer Gesellschafts-
konzeptionen in ihren Organisationsstrukturen durch die scheinbare Rückkehr zur
ökonomischen und politischen Normalität eingeschränkt. Wie im Artikel angedeutet,
hat die Erholung der Ökonomie zu einem deutlichen Anstieg der Beschäftigung bei-
getragen. Dadurch wurden traditionelle gewerkschaftliche Strukturen gestärkt, denen
die Piqueteros nun geschwächt gegenüberstehen (vgl. Becker/ Musacchio 2007).

Die als »Falle« bezeichnete Lage, in der sich die gesamte Piquetero-Bewegung
befindet, nimmt für die einzelnen Strömungen unterschiedliche Charakteristika an.
Die prokirchneristische-.populistische Strömung, die ein Wachstumspotential seit
der Inkorporierung in die Regierung auf grund der vermehrten Zuteilung von mate-
riellen Ressourcen erhalten hat, hat sich jeglicher Möglichkeit der Artikulation des
Protestes im Sinne von Oppositionspolitik beraubt.

Für die Bewegungen der traditionellen Linksparteien besteht die Gefahr, wegen ih-
rer großteils vertikalen Organisationsstrukturen im Zusammenhang mit assistentialis-
tischer Politik in Verrufzu geraten. Außerdem scheinen sie realistische Möglichkeiten
zur gesellschaftlichen Veränderung in kleinerem Ausmaß zu übersehen, wenn sie wei-
terhin als unmittelbares Ziel auf die Etablierung einer Regierung der Arbeiterklasse
im Zuge einer Revolution orientiert bleiben. Den autonomen Bewegungen droht als
Folge fehlender finanzieller Mittel und strategischer politischer Allianzen der Abstieg
in die absolute Bedeutungslosigkeit, obwohl sie durch die teilweise gelebten alterna-
tiven gesellschaftlichen und ökonomischen Konzeptionen besonders interessant und
innovativ erscheinen. Mit der Konzentration auf den mikrosozialen Bereich im Hin-
blick auf gesellschaftliche Veränderungen schränken sie teilweise die Möglichkeit der
Artikulation von Forderungen auf gesamtgesellschaftlicher Ebene ein.
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Anmerkungen
1 Der Name Piqueteros wird vom spanischen Wort piquete abgeleitet und bedeutet ursprüng-

lich Streikposten, die von den FabriksarbeiterInnen im Streik eingesetzt wurden, um die
Parallelisierung der Produktion zu garantieren. Im Zusammenhang mit den Protesten der
Arbeitslosenbewegungen bedeutet piquete das Blockieren von wichtigen Verbindungsrou-
ten sowie von Zufahrtsstraßen und damit die Unterbrechung der Zirkulation der Waren
und des Kapitals. Die Protagonisten dieser Straßenblockaden, die Arbeitslosen, werden zu
Beginn der Blockaden dieser Art im Jahr 1966 in Cultral Co von den Medien erstmalig als
Piqueteros bezeichnet. In der Folge verwenden sie selbst diese Bezeichnung, die sich zum
Synonym einer positiven gesellschaftlichen Identität der Arbeitslosen entwickelt.

2 Am 19. und 20. Dezember 2001 kommt es nach der Einfrierung der Bankguthaben und der
Ausrufung des Ausnahmezustands zu massiven Protestwellen, die den Rücktritt des Präsi-
denten De la Rua und weiterer Übergangspräsidenten bewirken.

3 Barrios de Pie (wärtl.: Die Stadtteile auf den Beinen): wird 2001 aufInitiative der national-
revolutionären Partei Patria Libre (wörtJ.: Freie Heimat) gegründet. In seiner ideologischen
Konzeption sind Vorstellungen eines »quasi« nostalgischen Populismus im Sinne eines
Rückgriffs auf die Erfahrungen des Peronismus sowie Elemente eines revolutionären Natio-
nalismus enthalten.
FTV (Federacion Tierra,Vivienda y Hibiat; wörtl.: Föderation für Land und Wohnraum):
wird \998 gegründet und ist in den autonomen Gewerkschaftsdachverband CTA (Con-
federacion de Trabajadores Argentinos; wärtl.: Dachverband der argentinischen Arbeite-
rInnen) integriert. In ihrer ideologischen Konzeption lassen sich populistische Elemente
mit christlichen Wurzeln und eine starke Bezugnahme auf den Peronismus feststellen.
MTD Evita (Movimiento de Trabajadores Desocupados Evita - »Bewegung der arbeitslosen
ArbeiterInnen Evita«): entsteht 2003 ausgehend von der national-revolutionären Partei
Quebracho (wÖrtl.: Quebrachobaum). Wie bereits der Name »Evita« auf Eva Per6n schlie-
ßen lässt, kann hier der traditionelle Peronismus als Referenz nicht verleugnet werden. Eine
Besonderheit dieser Bewegung ist, dass sie sich gleich als »regierungstreu« konstituiert hat
und nicht die Geschichte einer oppositionellen Protesthaltung aufweist, wie es für andere
Repräsentanten dieser Strömung charakteristisch ist.

4 CCC (Corriente Clasista y Combativa; wÖrtl.: kämpferische und klassenbewusste Strö-
mung): Die CCC gründet 1998 ihre Piquetero-Bewegung. Diese ist in ideologischer Hin-
sicht eng mit dem PCR (Partido comunista revolutionario; wörtl.: Revolutionäre Kommu-
nistische Partei) verbunden. Das erklärt auch ihren Rückgriff auf die maoistische Ideologie.
Die CCC enthält zudem Elemente eines revolutionären Nationalismus.
MST - Teresa Vive (Movimiento sin trabajo - Teresa Vive; wörtL: Bewegung ohne Arbeit -
Teresa lebt): Gründungsjahr 2002. Sie ist sowohl in organisatorischer als auch insbesondere
in ideologischer Hinsicht eng mit der trotzkistischen Partei MST verbunden.
Polo Obrero (wÖrtl.: Der Pol der Arbeiterinnen): Seine Gründung erfolgt 1999 und geht
auf die Initiative des Partido Obrero (wÖrtl.:Arbeiterpartei) zurück. Von diesem erhält der
Polo Obrero seine ideologische Ausrichtung mit trotzkistischen Tendenzen.

5 MTD Anibal Veron (Movimiento de trabajadores desocupados Anibal Veron - wörtl.: Be-
wegung der arbeitslosen Arbeiterinnen Anibal Veron): ist ein Zusammenschluss von meh-
reren autonomen MTDs der Provinz Buenos Aires, der im Jahr 2002 gegründet wurde. Die
Bewegungen charakterisieren sich durch die Formulierung eines autonomen Projektes, das
eng mit den Begriffen der Horizontalität und der Konstruktion populärer Macht verbunden
ist. Heute sind diese Bewegungen in die FPDS (Frente popular Dario Santil1<in;wörtL: Po-
puläre Front Dario Santillan) integriert.
MTR (Movimiento Teresa Rodriguez; wörtl.: Bewegung Teresa Rodriguez): Die Gründung
dieser Bewegung erfolgt im Jahr \998. In ideologischer Hinsicht ist diese Bewegung eng mit
den politischen Konzeptionen des Che Guevara verbunden. Sie definiert sich als politische
und soziale Organisation mit einem autonomen politischen Projekt.
UTD Mosconi ( Union de trabajadores desocupados Mosconi; wörtl.: »Union der
arbeitslosen ArbeiterInnen Mosconi«): Diese Bewegung wurde 1997 im Zusammenhang
mit den ersten Straßen blockaden gegründet und vertritt eine autonome gesellschaftliche
und politische Konzeption.
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